01. Das Heilige, Kaiserliche und Stavropegiale (selbstverwaltete) Kloster der Gottesmutter von Macherás befindet sich am östlichen Rand des Tróodos-Gebirges nahe dem Gipfel Kiónia (1423 m) auf einer Höhe von 870 Metern. 

02. Es ist errichtet auf einem schönen von Kiefern bewaldeten Hang, der zum Sturzbach Pediéos ausläuft. 

03. Das Kloster ist der Allheiligen (Gottesmutter) geweiht und feiert Kirchweih am 21. November, dem Fest des Tempelgang Mariens. 

04. Gemäß einer mündlichen Überlieferung brachte zur Zeit des Bilderstreits (716-843 n. Chr.) ein Asket die Ikone der Gottesmutter Agiosorítissa aus Konstantinopel nach Zypern. Er ließ sich in einer Höhle an der Stelle des heutigen Klosters nieder. 
05. Diese Ikone wird angesehen als eine der 70 vom Apostel Lukas gemalten Gottesmutterikonen. Zu jener Zeit befand sich die Ikone über dem „Agia Soro“, also über dem Heiligen Gewand und dem Heiligen Gürtel der Gottesmutter in der Kirche des Blachernenpalastes. Dies wird durch die Inschrift "Agiosorítissa" auf der Ikone bestätigt. Die Inschrift wurde später in „Macheriótissa“ umgeschrieben. 

06. Nach dem Tod des Eremiten geriet das Bild in Vergessenheit. Gestrüpp bedeckte den Eingang der Höhle bis ins 12. Jahrhundert, als die Gottesmutter (Panagía) den heiligen Asketen Neophytos und Ignatios auf wundersame Weise ein Messer gab, damit sie die Dornenbüsche zurückschnitten. So fanden sie die Ikone. 

07. Nach dem Tod des heiligen Neophytos kam ein anderer älterer Mönch namens Prokopios zu Ignatios. Als die Bruderschaft sich vergrößert hatte, beschlossen die beiden Väter, ein Kloster zu errichten. Das Zusammenleben im Kloster sollte dem Vorbild und den Regeln der großen monastischen Zentren der damaligen Zeit entsprechen. 

08. Prokopios und Ignatios begaben sich deshalb nach Konstantinopel, wo sie sich mit Kaiser Manuel Komnenos (1143-1180) trafen, um ihm ihren Wunsch zu erläutern.
09. Der christusliebende Kaiser stellte den beiden nicht nur das nötige Geld zur Verfügung, sondern schenkte ihnen auch den Berg und die umliegende Gegend für den Bau des neuen Klosters und stellte es unter seinen kaiserlichen Schutz. Es genoss dadurch Freiheit und Steuerbefreiung sowohl staatlich wie auch privat. Aus diesem Grund trägt das Kloster das Attribut ‘Kaiserlich’. Zur selben Zeit erhielt das Kloster auf Befehl Kaiser Manuels das Privileg des "Stavropigion", also die kirchliche Autonomie, die dem Ortsbischof nur die Kommemorierung (seine Erwähnung in den Fürbitten) schuldet, ein Privileg der Selbstverwaltung, das durch das Einmauern eines Kreuzes in die Fundamente symbolisiert wird.

010. Diese Vorrechte wurden später auch durch die Kaiser Isaak und Alexios aus der Angeli-Dynastie gewährt. 
011. Der heilige. Ignatios erklärte in einer schriftlichen Anordnung den heiligen Nilos zu seinem Nachfolger, welcher als erster Abt der Klostergemeinschaft inthronisiert wurde. 
012. Der heilige Nilos erstellte im Jahr 1201 ein Regelwerk für das Leben der Mönche und den reibungslosen Betrieb des Klosters. Dieses Regelwerk ist bis heute überliefert und vermittelt alle Informationen über die Gründung des Klosters. Im Jahr 1209 wurde der Heilige Nilos zum Bischof von Tamasós gewählt. 
013. Das Gedenken der Gründer des Klosters Macheras, Neophytos, Ignatios, Prokopios und Nilos wird am 13. Dezember gefeiert. 

014. Auf die byzantinische Zeit folgte die Herrschaft der Lateiner (1192-1571), zunächst mit den fränkischen und später den venezianischen Eroberern Zyperns. Diese Zeit war sowohl für das Volk wie auch für die Kirche Zyperns besonders schwierig. Den Franken genügte es nicht nur nicht, die Zyprioten als Leibeigene zu erniedrigen, sie versuchten sie auch geistig versklaven. Sie gründeten die lateinische Kirche auf Zypern und eröffneten einen Frontalangriff auf die orthodoxe Kirche. 
015. Diesen Bemühungen widersetzte sich der zyprische Klerus heftig. Das Kloster Macheras blieb nicht unbeteiligt. Im Jahr 1231 opferten sich seine beiden heiligen Martyrer Gerasimos und Gennadios für die Kirche. Sie wurden von den lateinischen Besatzern zusammen mit elf anderen Mönchen des Klosters der Allheiligen Gottesmutter von Kantara bei lebendigem Leib verbrannt, als sie den heiligen Glauben der orthodoxen Kirche verteidigten. 
016. Die Periode der lateinischen Besatzung endete mit der Eroberung der Insel durch die Türken. Sie besetzten die Insel drei Jahrhunderte lang (1571-1878). Die unmenschliche Behandlung und die schreckliche Ausbeutung durch türkische Beamte brachten das zypriotische Volk in eine sehr schwierige Lage. 

017. Das Kloster der Allheiligen Gottesmutter von Macheras setzte sein Wirken auch zu dieser Zeit fort und spielte eine wichtige Rolle als geistige und nationale Heimat. 
018. Das Kloster betrieb eine Schule, in der Lesen und Schreiben, Literatur, Kunst, Kirchenmusik und vieles mehr gelehrt wurden.

019. Auch trug das Kloster zur Bildung bei, indem es Bauland für die Gründung der ersten griechischen Schule, des Pan-Zyprischen Gymnasiums in Nikosia, sowie für die Errichtung von landesweiten Bildungsstätten und einer Leprastation zur Verfügung stellte. 
020. In diesen schwierigen und traurigen Jahren der osmanischen Herrschaft erwuchs aus dem Kloster Macheras eine der großen Persönlichkeiten der Kirche Zyperns der letzten Jahrhunderte, der Nationalmartyrer Erzbischof Kyprianos, der ein Sohn und auch der größte Stolz des Klosters ist . 

021. Kyprianos wurde 1756 in Stróvolos geboren. Er wurde bereits in jungen Jahren Mönch im Kloster Macheras, wo er das Lesen und Schreiben lernte. Er diente dem Kloster mehrere Jahre als Diakon und vertrat dessen Angelegenheiten im Ausland. Im Jahr 1810 wurde er zum Erzbischof geweiht. Seine allgemeinen Verdienste um die Kirche und das Volk waren sehr groß. 

022. Eine seiner vielen Wohltaten für das Kloster war der Bau der Niederlassung (Filialkloster) hl. Eleftherios in Nikosia. 

023. Kyprianos‘ Weigerung, Zypern zu verlassen und seinen Glauben aufzugeben, um sein Leben zu retten, führte zu seinem Martyrertod durch die Türken am 9. Juli 1821. Er wurde damit zu einem lebendigen Vorbild für die Christen und bestärkte sie darin, ihren Glauben nicht zu verleugnen, sondern eher die Schrecken der Sklaverei zu ertragen. 

024. Nach den Osmanen folgten die britischen Kolonialherren, welche die Insel von den Türken im Jahre 1878 kauften.
025. Wenige Jahre später, im Jahre 1892, wurde das Kloster Macheras zum zweiten Mal vollständig durch ein Feuer zerstört. Die erste Zerstörung durch Brand hatte 1530 stattgefunden. Der umfassende Wiederaufbau wurde im Jahr 1900 abgeschlossen. 

026. Zur Kolonialzeit boten die Räumlichkeiten des Klosters oft Zuflucht für den stellvertretenden Anführer der EOKA, Grigoris Avxentiou. Das Kloster war dadurch unmittelbar mit dem Befreiungskampf verbunden. 

027. Durch Verrat wurde jedoch das Versteck in der Nähe des Klosters aufgedeckt. 
028. Nach stundenlangem Kampf gaben die Engländer ihre Hoffnung, Avxentiou lebendig fangen zu können, auf. Sie begossen das Versteck von einem Hubschrauber aus mit Benzin und verbrannten ihn bei lebendigem Leibe am 3. März 1957. 

029. Nach der Unabhängigkeit unserer Insel durchlebte das Kloster auf Grund von Nachwuchsmangel schwierige Zeiten ökonomisch und geistlich.
030. Als Archimandrit Paulos, der später Metropolit von Kyrenia wurde, die Führung des Klosters übernahm, legte er während seiner kurzen Amtszeit den Grundstein für den geistlichen Aufstieg des Klosters.

031. Seine Nachfolge als Abt durch den vom Agios Oros stammenden Priestermönch Athanasios (1993) stellte einen Meilenstein in der neueren Geschichte des Klosters dar.

032. Der neue Abt erneuerte das Kloster von Grund auf sowohl im Hinblick auf die Gebäude wie auch auf das geistliche Leben und führte ein Klosterleben nach traditionellen Regeln der alten klösterlichen Gemeinschaften ein, wie sie über die Jahrhunderte hinweg auf dem Heiligen Berg Athos erhalten geblieben sind. 
033. Neue Kirchen und Kapellen wurden errichtet, neue Gästebereiche, Gebäude für verschiedene Tätigkeiten und Handwerke im Kloster, ein Gebäude für die wertvollen Kirchengegenstände und anderes.

034. Nach der Wahl von Pater Athanasios zum Metropoliten von Limassol im Jahr 1999 folgte ihm Archimandrit Arsenios als Abt des Klosters. Er setzte das Werk seines Vorgängers fort. Jedoch verstarb er unerwartet zusammen mit dem Patriarchen Petros von Alexandria, ebenfalls einem Sohn des Klosters, bei einem Hubschrauberabsturz am 11. September 2004. 

035. Der derzeitige Abt des Klosters ist der Bischof von Ledra, Exzellenz Epiphanios. 

036. Trotz wiederkehrender Schicksalsschläge setzt das Heilige, Kaiserliche und Stavropigiale Kloster der Gottesmutter von Macheras seinen zum Himmel steigenden Weg durch die Jahrhunderte fort. 
037. Mit der Gnade, der Fürsorge und dem Schutz der Herrin, der Gottesmutter vollendet das Kloster acht Jahrhunderte Leben und Gabe für die gemarterte Insel Zypern.

038. Der Zweck des Klosters wie aller orthodoxen Klöster ist das Hervorbringen von Heiligen durch ein Leben in Christus. Das tägliche Leben der Mönche beginnt in der Kirche, wo die Väter während der Göttlichen Liturgie das himmlische Brot empfangen und mit Gott vereint werden. Es findet seine Fortsetzung im Speisesaal (Trapeza), wo sie das irdische Brot zu sich nehmen, und wird gefolgt von den Klosterdiensten, also der täglichen Arbeit, die ein jeder vollbringt. Schließlich bereiten sie in persönlichen Nachtwachen ihrer Zelle mit geistlichem Studium und Gebet ihr Herz darauf vor, eine Wohnung des Heiligen Geistes zu werden.

039. Das Heilige Kloster Macheras hat nie aufgehört und hört nie auf, dem Volk Gottes mit seinen spärlichen Kräften in den schwierigen Zeiten seiner Geschichte und in seinen vielfältigen Nöten zu dienen.

040. Möge unser Herr Jesus Christus auf die Fürsprache seiner Unbefleckten Gottesmutter sein Kloster und seine Mönche, die sich darin um Askese bemühen, schützen und leiten. Möge er die Pilger segnen, die zum Kloster mit Glauben und Frömmigkeit kommen und sein großes Erbarmen erbitten. Amen.

